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Kriegs- W OKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

27. September . Fortdauer der Somme-Schlacht. Die
r von Thiepval geht verloren. In heftigem Ringen wird

Ansturm des Feindes aufgehalten. — Russische Angriffe
Ludowa-Abschnitt werden abgewiesen. — Der Angriff de,
ffch-österreichischen Trupven bei Hermannstadt macht gute
schritte. — Siegreicher Vorstoß der Bulgaren bei Kajniak-
- (Makedonien).

Mas uns Q- „Bremen“ ubrt.
Eine britisch« Blockade gibt es ma.t:

Wir hatten schon einige Sorge um das Schwesterschiff
kt „Deutschland", von dem man wußte oder sagte oderCifite,daß unmittelbar nach der glücklichen HeimkehrKapitäns König die Ausreise nach Amerika angetreten
iabe. Das wäre also um den 20. Augllst herum gewesen,
Md da die „Deutschland " rund drei Wochen für ihre Fahrt
gebraucht hatte, müßte die „Bremen " etwa Mitte Sep¬
tember die amerikanische Küste erreicht haben. Von Tag
z>- Tag wartete man jedoch vergebens auf Nachricht. Schon
begannen die üblichen Unglücksraben ihr schreck-
baffes Lied anzustimmen: wahrscheinlich sei das
Schiff einer Maschinenexplosion zum Opfer ge-
sallen; in Bremen sei Nachricht eingetroffen, daß
der Versuch, die britische Blockade zu durchbrechen, ge-
lüeitert sei; endlich sollten wir uns gar schon mit der
traurigen Gewißheit ab finden, daß wir von Schiff und
Mannschaft niemals wieder etwas hören würden . Auch
Reuter. der brave biedere Reuter wurde schon ungeduldig
md wagte sich — ausgerechnet am Vormittage des Tages,
Mm Schluß uns die frohe Kunde von der Ankunft der

" vor Long Island brachte — mit der Nachricht
T-, das Beiboot der „Bremen" sei nach Deutsch¬

land zurückgekehrt und habe dort nur berichten können,
daß wir jede Hoffnung, das Schiff noch einmal
Merzusehen, endgültig begraben müßten. Das
war Grund genug, von neuem Mit zu schöpfen —
Md wirklich: jetzt wissen wir . daß auch diese
Wtt gelungen ist. Weggeblaie» sind Furcht und Sorge,
ch „Bremen" steuert nach New-London im Staate
Connecticut und liegt vielleicht dort schon in aller Ruhe
Md Sicherheit wohlgeborgen im Hafen, während Ehren¬
der noch damit beschäftigt ist, hie Wut über — seine
ngene Blamage mühsam hinunterzuschlucken. Das ist
wieder ein Lichtblick in schwerer Zeit, an dem wir uns
" Herzen freuen und aufrichten dürfen.

Ob die „Bremen " mehr Zeit für ihre Reise gebraucht
und mit welchen Umständen dies zusammenhäugt, war
ff nach ihrer Landung nicht bekanntgegebenworden, so
man sich sagen konnte: Ist sie wirklich fünf Wochen
'wegs gewesen, so überträfe ihre Leistung noch die-
e der „Deutschland" um ein bedeutendes, und wir
en getrost daraus lernen, wie zuverlässig die Grund-
beschaffen sind, auf denen dieses kühne Unternehmen
>m Wagemutes und Erfindungsgeistes aufgebaut ist.

Hauptsache ist jedoch der erneute Nachweis, daß es eine
.gliche Blockade der deutschen Küsten in Wahrheit nicht
K . Bremen" hat sie nicht durchbrochen, weil sie nicht

fanden ist. Sie fährt über Wasser oder unter Wasser,
Mchdem es ihr Spaß macht, und die Engländer müßten
“ die Meere mit einer bis auf den Grund reichenden

gegen uns absperren, wenn sie die deutsche
wujrt verhindern wollen , die Küsten der neuen Welt

wL̂ ^chen. Ebenso wie sie diese Mauer bis in die
hinaufführen müßten, wenn sie die Unangreifbarkeit

Insel, auf die sie sich ehedem so viel zugute taten,
l Kriegsmitteln gegenüber noch retten wallten. Damit

® ans und vorbei, die Zeiten kehren niemals
Die Beherrscherin der Meere muß andere

dulden neben sich, so schmerzlich diese Ent-
a auch für sie sein mag. Und nicht von ihren
en  werden wir uns auf den Hochseestraßen

behaupten, nicht als ein Almosen die gütige Er-
, entgegennehmen, unseren Handelsverkehr rnit
n ansrechtzuerhalten, wie einen Brocken, den der
Vetter seinem armen Verwandten von Zeit zu Zeit
mgen läßt . Aus eigenem Recht und aus eigener

durchfurchen unsere beflügelten Sendboten die
des Ozeans , und alle Nachstellungen des Feindes
“ ihnen nichts anzuhaben. Vorläufig sind es

kleine Anfänge, vor denen wir stehen. Aber bei
wird es gewiß nicht bleiben, dafür wird

■ Unternehmungslust schon sorgen, und was
Mrdung unserer Handelsunterseeboote jetzt noch

W^ ntttät fehlt, das wissen sie durch erhöhte
. reichlich aufzuwiegen. Ist die „Bremen"
drüben angekommen, wird die „Deutschland" oer-

„ düben alsbald wieder ihre Anker lichten, und bald
"Millich dem einen Schwesternpaar ein zweites

drs weder Regelmäßigkeit noch Häufigkeit dieser
wvas zu wünschen übrig lasten. Dann wird
schon etwas zu machen sein mit diesem Welt-

und die Amerikaner werden ihn sich unter keinen
i°en unterbinden lassen, weder jetzt im Kriege, noch

Trieben, der ja nach den Beschlüssen der Pariser
eine Fortsetzung der Vernichtungsarbeit an

und leinen Verbündeten lein iaü. Diese
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Felle steht ber Vieroerband mehr unk»mehr fortschwimmenr
rr wird sich schon drein ergeben müssen . . .

Der Mann , der die „Bremen" mtt deutscher Zuver¬
lässigkeit über das Meer geführt hat, ist ein Lübecker Kind,
Karl Schwartzkopff. Die Wahl des Hafenplatzes entbehrt
diesmal nicht eines pikanten Beigeschmacks: New London
ist im Jahre 1781 von den Engländern niedergebrannt
worden, und ein Obelisk in der Umgebung der alsbald
wieder neu aufgebauten Stadt hält die Erinnerung an diese
Wohltat des einstigen Mutterlandes beim amerikanischen
Volke lebendig — oder soll es wenigstens tun . Die
wackere Besatzung der „Bremen" wird sich jedenfalls dieses
Denkmal britischer Schande nicht entgehen lassen. Es
kann sie lehren, wessen das deutsche Volk sich von seine»«
Feinden zu versehen hätte, wenn nicht alle seine Kinde-»
bis zum letzten Hauch ihre Pflicht tun.

nr Landung der „ Bremen ".
Seht hie Spinne auf dem Meer,
Seht Lohst Bull in seinem Netzet
Auf die Opfer lauert er
Und dikttett die Seegesetze.
Und sein stolzys Machtgeschret
übertönt den Lärm der Wellen
Klingt dann süß als Melodei
In das Ohr der Spießgesellen.
Ewig klingt's im Wellenraum:
Denn sein Maul ist ständig oster.
Und es wird von einem kaum.
Kaum von Briand übertroffen.
Also legt John Bull die Hand
Sichernd über alle Meere,
Daß kein Schiff aus Feindes Land
In dem Flutenreich verkehre.
Wer DeuffchlandsSchöpfergeist
Baut den Ruhm sich in der Sülle,
Seinen kühnen Seeweg weist
Ihm sein eigner großer Wille.
Mag der gier'ge Brite doch
„Seine" See in Obacht nehmen! —
Denkt ihr an die „Deutschland" noch?
Und nun landete die „Bremen".
Was des Kampfes Ziel verheißt.
Davon gibt sie neue Kunde:
Stets nur siegt man mit dem Geist,
Niemals mit dem groben Munde.
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Im ßafen von JNTew London.
i New London, das Ziel der „Bremen", liegt nördlich
von New Bork am rechten Ufer des Thames -Aestuariums
und fünf Kilo¬
meter vom Long-
Jsland -Sund ent¬
fernt . Es hat
einen befestigten
Hafen mit Kohlen¬
station und Werft¬
anlagen . Seine
Gründung fällt in
das Jahr 1645,
doch wurde New London 1781 von dem englischen General
Arnold niedergebrannt . Heute zählt es annähernd
20 000 Einwohner . Von Brooklyn ist es etwa 126 Kilo¬
meter entfernt.

Wie die Ankunft vorbereitet wurde.
New Yorker Zeitungen hatten schon im August die An¬

kunft der „Bremen " in New London als nahe bevorstehend
bezeichnet. Diese Gerüchte hatten folgenden Untergrund:
Am 24. August war der bisher in Boston liegende Dampfer
des Norddeutschen Lloyd „Willehad" nach New London
abgefahren. Auch wurden bald darauf in New London
gewisse Vorbereitungen für die Ankunft und die Unter¬
bringung des v -Vootes getroffen. Später trafen auch dort
der Kapitän des Lloyddampfers „Neckar". Hinsch, ein, der
sich bereits in Baittmore um u Unterbringung und schnelle
Abfertigung der „Deutschland' hoch verdient gemacht hatte.
Nach der Reutermeldung, tue uns die erste Nachricht von
der „Bremen " brachte, sollte sie durch einen Schlepper von
Montauk Point an der Spitze der großen zu Nein Bork
gehörenden Insel Long Island in den Hafen geschleppt

werden Schwesterschiff der „Deutschland ".
Das Handelstauchschiff„Bremen" ist ein Schwester¬

schiff der „Deutschland", der sie in allen Teilen gleicht.
Wie die „Deutschland . ist sie 0o Meter lang und 8.0 Pieter
breit. Der Tiefgang betragt ettva 4V- Meter , die Wasser-
Verdrängung, wenn das Schiff emgetaucht ist, 1900 Tonnen.
Wie die „Deutschland' , wurde auch die „Bremen " auf der
Kruppschen Germaniawerft m Kiel gebaut, die die Her-
stellung des Schiffskörpers der Flensburger Schiffsbau¬
gesellschaft in Flensburg ubertrug, während sie selbst die
maschinellen Einrichtungen schuf und in den Schiffskörperitufinrutp-  -

26. Jahrgang.
Der Führer der „Bremen ".

Der Führer des zweiten Unterseehandelsschiffes
„Bremen", Karl Schwartzkopff, ist am 30. Juli 1875 in
Lübeck als Syhn eines angesehenen Goldschmieds geboren.
In Lübeck besuchte er das Realgymnasium und trat im
Jahre 1897 als Einjährig -Freiwilliger bei der 1. Matrosen-
Division in Kiel ein. Er widmete sich ganz der seemän-
aischen Laufbahn in den Diensten des Norddeutschen Lloyd
and war zuletzt 1. Offizier aus dem Norddeutschen Lloyd-
vampfer „Prinz Friedrich Wilhelm ". Sein 1. Offizier aus
der „Bremen" ist ein Sohn des verstorbenen Reichstags-
rbgeordneten Liebermann v. Sonnenberg.

Die Stadt Bremen im Flaggenschmuck.
In Bremen ist die Freude über den neuen Erfolg der

dortigen Deutschen Ozeanreederei erklärlicherweise be¬
sonders groß. Die Stadt hat sofort nach Bekanntwerden
der Reutermeldung Flaggenschmuck angelegt . Das freudige
Ereignis fällt zusammen mit der Feier des 60. Jahres¬
tages der Errichtung des Bremischen Infanterie -Regiments
Nr. 75. __

Der Krieg.
Das gewaltige Ringen an der Somme nimmt seinen

Fortgang. Vorspringende Teile der deutschen Stellungen
mußten nach harten Kämpfen, zerschoffen und eingeebnet,
der feindlichen Übermacht überlassen bleiben. Der Kern
widersteht fest und unerschütterlich allen Durchbruchsver-
suchen.

Vie Rtefenlcblacht an der Somme.
Großes Hauptquartier» 27. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Fort«

setzung der Schlacht nördlich der Somme führte gestern
wiederum zu starken Artillerie - und erbitterten Jn-
fanteriekämpfen; die spitz vorspringende Ecke von
Thiepval ging verloren. Beiderseits von Courcelette
gewann der Gegner nach mehrfachen verlustreichen
Rückschlägen schließlich Gelände. Weiter östlich wurde er
abgewiesen. Den Erfolg vom 26. September vermochte
er — abgesehen von der Besetzung des Dorfes Gueude-
court — nicht auszunutzen; wir haben seinen heftigen An¬
griff aus Lesboeufs und aus der Front Morval bis südlich
bis Bouchavesnes zum Teil im Handgemenge blutig ab¬
geschlagen. Südlich der Somme sind französische Hand¬
granatenangriffe bei Bermandovillers und Chaulnes miß¬
lungen. — Im Lustkampf wurden gestern und vorgestern
an der Somme 6 feindliche Flugzeuge , ein weiteres gestern
in der Champagne abgeschvssen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Be¬
deutung. — Neue Kämpfe im Ludowa -Abschnitt sind
wiederum mit einem verlustreichen Mißerfolg für die
Russen geendet.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Unser Angriff bei Hermannstadt machte gute Fort¬
schritte.
Balkan -Krlegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfcldmarsch .ills von
Mackensen. Luftschiff- und Fliegerangriffe auf Bukarest
wurden wiederholt.

Macedonischc Front . Am 25. September wurden
östlich des Prospa -Sees weiter Vorteile errungen . Östlich
von Flvrina feindliche Angriffe abgeschlagen. — Gestern
stießen die bulgarischen Truppen am Kajmakcalan gegen
den angriffbereiten Feind vor, warfen und verfolgter
ihn, und erbeuteten zwei Geschütze, mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer.

Der Erste Generalquartiermeister Ludeudorff.

*

OfterrctcMfcb-uncyan fcher Peereeberfcbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 27. September

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bera? T̂û stinî -n o! ift eS  gestern nur auf dem
fnLL , £ m ^ esechtsfuhlung mit den Runiänen ge-

k 1' (Hermannstadt ) nehmen die
bürgst Verlauf . An der sieben-our , et)en Ostfront stehen an zahlreichen Punkten unsere

~ J -n Bistricicara -Gebiet
s nJ?" lfd&e' nördlich von Kirlibaba und in der

Ä nÄTsSf ®"® Se Weite,
Italienischer Kriegsschauplatz.
rtef»en e3!fCirp9r,mw n ^uf der Karsthochfläche
MmrfefmimwSnmltSTr.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs de« Generalstabe»

v. Loefer , FLldinarschulleutuaut.
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r Das beruuSückie Luftschiff.
Me „Times " meldet , baß das eine beim vorletzte«

deutschen Lustangriff verunglückte Lufffchiff, dessen Be-
mamm ::g gerettet ist, langsam herabgmg und unter volle,
Kontrolle zu stehen schien. Als es gelandet war , str̂ dr
ganze Bemannung eiligst aus derGondel und zog NV am
seine gewisse Entfermmg zuruck. Wenige Augenblicke spater
.erfolgte eine furchtbare Explosion , und das Luftschiff oer
Drannte bis auf die Aluminiumhülle.

Schließung de« HafeuS vo « Harwich.
Zu den Gerüchten über die Schließung der englischen

Häfen wird dem Kopenhagener Blatt „Politiken aus
Bergen gemeldet , daß der Hafen von Harwich Uiw einige
Nachbarorte mit ihrer Umgebung für militärisches Gebiet
erklärt und für die Schiffahrt und den anderen Verkehr
geschloffen worben sind. Niemand darf das Gebiet be
treten und niemand es ohne Paß verlassen. Der Verkehr
mit dem Festland« erfolgt von einem nördlicher gelegenen
Hafen aus.

r i/oo t/vraria » >Jir opmnTCiimanni
i Der neue gemeinsame Angriff der Franzosen un
Engländer ist auf einer Front von ungefähr 45 Kilometern

!erfolgt , die sich vom Ancrebach über Eaucourt l Abbaue.

Ein russisches fiugboot abgesckosfen.
(Amtlich .) ^ 8 . Berlin , 27. September.

Am 26 . September vormittags wurde die Seeflugstatio,
Anqcrnsee durch zwei russische Flugboote ohne Erfolg er.
neut angegriffen . Unseren Abwehrflngzeugen gelang es,
das eine Flugboot über dem Angcrnsee zum Kamps z«
stellen und es nach kurzem Gefecht abzuschictzen, wahren,
das zweite Flugboot , durch Artillerlcfeuer beschädigt, u
Richtung Runoe entkam.

Die Russen haben in letzter Zeit wiederholt Lust-
angriffe auf die deutsche Seeflugsta tton Angernsee am
Rigaischen Meerbusen gemacht, ohne daß ihnen der gelingst«
Erfolg beschieden gewesen wäre.

Ein neuer Luftschiffangriff auf England.
Wie der Chef des Admiralstabes der deutschen Marin«

meldet , hat in der Nacht vom 25. auf den 26. ein Teil
unserer Marineluftschiffe den englischen Kr .egshafev
Portsmouth , befestigte Plätze an der Themzen,undung,

. sowie militärisch wichtige Industrie - und Bahnanlager
l Mittelenglands , darunter Bork , Leeds , Lincoln und Derbh
' ausgiebig und mit sichtbarem Erfolg mit Spreng - und
! Brandbomben belegt . Die Luftschiffe sind trotz starker

Gegenwirkung unbeschädigt zurückgekehrt.
l Nach den amtlichen englischen Berichten handelt eS
! sich um den Angriff von sieben Luftschiffen. Bisher
i wurde englischerseits keine Beschädigung von Fabriken oder
i Werken von militärischer Bedeutung zugegeben . Es seien
1 nur m mehreren jOrlen eine Anzahl kleiner Häuser zeruörl
l oder beschädigt und 29 Personen getötet worden.

Fliegerleutnant Wintgens gefallen.
Die Mindenrr Zeitung bringt die folgende traurige

Kunde:
Am 25 . September morgens ist im Kampfe gegen ein«

erhebliche Übermacht der Fliegerleutnant Wintgens nach
hartem Lnftkamps gefallen. Er hatte mit seinem Freund«
Hoehndorf zusammen den Auftrag , ein deutsches Ge¬
schwader bei Ansführnng einer schwierige« Aufgabe zu
schützen»

Leutnant Wintgens hatte am Tage vorher das
80. feindliche Flugzeug vernichtet. Er war im Besitz des
Ordens kour Iv m6rite und galt im Felde als einer unserer
vorzüglichsten Flieger . Er wurde unter seinen Kameraden
eicht nur wegen feiner Kühnheit und Tmfferkeit, sondern
»uch wegen seiner menschlichen Eigenschaften ungewöhnlich
hochgeschätzt. Er entstammt einer altm Mindener Offiziers-
samilie. Nach seinem Wunsche wird er an dem Ort , wo
tr in Feindesland den Jliegertod gefunden hat, beigesetzt
verden.

poUtifcbe Rmidlcbau.
Deutsches Reich.

+ Einen gemeinsamen Aufruf zur Zeichnung
fünfte Kriegsanleihe erlassen folgende $ orpetf*Qfw
Bund deutscher Gelehrter und Künstler. Berlin . Bund£
Industriellen , Berlin . Deutscher B̂auernbund. Berli«
Deutscher Handelstag . Berlin . Deutscher Handwerks- und
Gewerbekammertag, Hannover . Deittscher Landwirtschafts,
rat, Berlin . Deutscher Nationalausschuß . Berlin . Deuts- .
Nationaler Handlungsgehilfenverband . Hamburg.
bnnd für Gewerbe , Handel und Industrie , Berlin
Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ber^
bände, Leipzig , Hamburg , Frankfurt am Main. Un¬
abhängiger Ausschuß für einen deutschen Frieden, Berlin.
Der Auftuf ist durch Plakate in allen größeren Städten
bekanntgegeben und bemerkt u. a.: Jeder Zeichner von
Kriegsanleihe hilft den Krieg verkürzen und den Frieden
näherbringen ! Die Unterzeichner dieses Aufrufs sind ge-
schieden durch wirtschaftliche Interessen und politische Auf-
fasiung . Aber sie sind alle einig in der Überzeugung, daß
der Kampf bis zum Siege durchgeführt werden mußl

+ In Reichstagskreisen wurden Bedenken darüber ge.tum Qfrftettoeficnt ae &mute Betraae an

fi Kilometer nordöstlich von Martinpuich , Gueudecourt—
ßouchaoesnes an der Straße Bapaume —Pöronue bis zur
Lamme erstreckt. Wie aus unserem Generalstabsbericht
ersichtlich ist, haben die Engländer und Franzosen zwar
eine Anzahl vorspringender Punkte unter größten Ver¬
lusten besetzen können, nachdem sie durch emen beispiellosen
Aufwand von Munition die deutschen Graben völlig ent*
geebnet hatten. Ein Blick auf die beigegebene Karte zeigt
aber, daß eine irgendwie wesentliche Einwirkung auf die
deutschen Linien nicht erreicht wurde . Durch „ihre Ver¬
kürzung werden diese im Gegenteil zusehends kräftiger und
widerstandsfähiger.

Die Kampfe um Thiepval.
! Durch das fürchterliche Artilleriefeuer und den Staub
ßst das ganze Gelände in eine einzige riesige Wolke ge-
büllt . die alle Übersicht unmöglich macht und die zur Folge
hat , daß unser Sperrfeuer nicht immer auf diejenigen
Stellen gerichtet werden konnte, wo der Feind seine Truppen
«um Angriff versammelte . Das bewirtte , daß der zahlen¬
mäßig weit überlegene Gegner bis m unsere Stellung
Vordringen und durch seine Übermacht unsere Jn-
ffanterie zurückdrängen konnte. Die Erfolge vom 25.
konnte der Feind am 26. d. Ms . nicht ausbeuten , ab*
gesehen von der Besetzung von Gueudecourt , das morgens
verlorenging . Im übrigen wurden alle gegen die neue
Front gerichteten Angriffe zum Teil nach Nahkanwfen ab-
gewiesen . Zu schweren Kämpfen kam es zwischen Thiepval
tmb  Eaucourt -Labaye, die spitz oorspringende Ecke von
Thiepval ging verloren . Bei Baucheval konnte der
Gegner nach mehrfachen vergeblichen Versuchen ebenfalls
Kniges Gelände gewinne :-. Alle anderen Anstürme waren
-erfolglos . Der Kampf geht mit ungeschwachter Heftigkeit
wetter.

Räumung von Combles.
f Rach einem englischen Bericht sollte Combles schon
tan 25. d. Ms . umzingelt und ein dort befindliches
deutsches Regiment abgeschnitten worden sein. Nach der-
selben Quelle hatten die Engländer an diesem Tage mit
Dem rechten Flügel Morval , nordwestlich Combles , erre.cht,
die Franzosen mtt ihrem linken Flügel Friestcourt , und
beide hatten sich dort die Hand gereicht. Das bedeutete
tatsächlich, daß Combles von unseren übrigen Limen ab¬
geschnitten gewesen wäre . Nach dem französischen Funk-
Ipruch vom 27. September früh aber ist Combles erst am
26 . September besetzt worden und man hat dort nur
L00 schwerverwundete deutsche Gefangene , die dort zuruck*
gelaffen worden waren , vorgefunden . Em Beweis , daß
die Besatzung von Combles sich auf die eine oder andere
Art rechtzeitig hat in Sicherheit bringen können.

*

ßulgarifcbe Erfolge in Mceclonien.
f Der bulgarische amtliche Heeresbericht vom 26. Sep¬
tember meldet von der macedonischen Front:
! Nach zehntägigen , «nnnterbrochenen Kämpfe«, in denen
die gesamte serbische Drtuadtvtsto» dt« erbittertsten Angriffe
gegen die Höhe Kaimakcalan (nördlich des Ostrowo ŜeeS)
tznösührte, griffe« unsere T̂ruppen ste heute bei Tages¬
anbruch mtt großem Schwung an «ud zwangen sie, sich aus
ber ganzen Front znrüekzuziehen. Der Ka«»pf geht unter
großem Erfolge fS« «ns Weiler. _

Auf der Hübe von StaratzteretschkaPlanina (westlich
von Florina ) überraschte eine bulgarische Kolonne in der
Richtung auf da» Dorf BreLnim ein Bataillon des
242 . französisch» Regiments und zersprengte es . Dutth
einen BajouetdmiM nahmen die Bulgaren feindliche

feindliche —
Diffodert und
einen Gegen « !
ln Unordnung
reiche Tote
Lertn (F^
folgende.
Wich unter

«Landen . In der Gegerü» der Dörfer
" > unternahmen bulgarische Truppen

drei sekcküche Bataillone , die sich
n und «Ms dem Gelände zahl*

mdet , mckckließey . Östlich von

kleine Rriegspolt.
Amsterdam, 27. Sept . Die Paffagiere des aus England

zurückgekehrten Postdampfers „Prtns Hendrik haben mitge
feilt dab der Schiffsverkehr auf der Nordsee wieder fui
einige Zeit eingestellt werden soll. „ „

Bern , 27. Sept . Wie französische Blätter aus Bukarest
melden, ist die Donaubrücke l>e : Cernawoda bei dem
deutschen Lustangriff getroffen worden.

London, 27. Sept . Die englisches : Verlustlisten vom
23. und 25. September enthalten die Nmnen von304 Offizieren
(81 gefallen) und 4300 Mann . bzw. rwn-439 Offizieren (02 ge
fallen) und 4060 Mann. _ _ > -

Die Codeaftätten an' der JMamc.
Bern , Ende September.

Am Jahrestage der Schlacht 'an der Marne (9. Sep.
tember) pilgert ganz Paris zu den Stätten , auf welchen der
^ad im Fahre 1914 so reiche Ernte gehalten hat.

Auch ich schloß mich heuer den Mlgerfcharen an, um
die blutgettänkten Felder »u schauen. . ist von
Sümpfe , das ganze große Schachbrett der Schlacht ist von
der Natur bearbeitet worden . Ne allem hat die Wunden
der Erde geheilt . Nur ganz scharfe Augen können bas
was an die heißen Kämpfe erinnert , entdecken. An der
Leerstraße siebt man hier und da noch eine Pappel Mit
zersplitterten Asten. Manchmal fällt einem rrgendwoem
festsitzendes, weithin sichtbares, nicht geplatztes Geschoß aus.
An einer andern Stelle läßt ein schwarzes Loch, das mitten
in einem Baumstamm sitzt, langsam den Lebenssaft d
Baumes ausfließen : „der Baum -wemt , eAlart m:r ohne
die Größe seines Wortes zu erfassen, der Bauer , der mir
als Führer dient . Nicht weit von diesem Baume steht auf
einem kleinen Hügel eine große Rüster . kahl, trost
lps , wie als Kreuz geschnitzt. An dem einzigen
Ast, der ihr verblieben , hängt eine iWAle Holztafel mit
der Inschrift : „Erinnerung an dm Abbrucharbeiter von
Paris " Dicht dabei, in einem Gewirr von Buschwerk,
schmettern Amseln. Elstern. Finken , trunken gemacht durch
die Sonnenwärme , ihre Lieder tn die Luft . Der Kanal
mit den zahlreichen Krümmungen fließt wieder wie emst
dahin . Hier und da ersetzt em nagelneues Hvlzbrucklem.
das unter jedem Tritt laut schallt, Ae alte Brücke, die m
die Luft gesprengt worden ist. Brückenbogen, öte den
Trümmern römischer Wasserleitungen gleichen, fuhren über
den Fluß . Auf den ruhigen Wpffem gleiten Floße und
nrnfc«* bctÜttt Utlb Ott bctt ftiuCtt, 0lCtu)ÖUltt9Cn
Nem und
die Waldlichtungen sind die eigentlichen Statten des
Todes : über ihnen liegt die Trauer von tausend Giabern.
Auf vielen dieser Gräber weht eine ^ hne: dort em
altes Fahnentuch, vergilbt oder vom Regen gebleicht,
hier eine nagelneue , farbenfrohe Fahne , die erst gestern
aufgepflanzt worben sein mag. Solche Fahnen fleht man
beinahe überall zwischen den Erdschollen, neben großen
Heu - oder Sttohhaufen . Hafer - und Riibenfelder sind
dicht besät mit Grabkreuzen. Gras und Korn aber über*
wuchem an vielen Stellen die Grabstätten derart, daß
aus ihrem leisen Wogen nur noch die Fahne hervorschaut.
Oit stößt man aus eine In - oder Alisschrist. -Reist ist es
eine in die Form einer höflichen Bitte gekleidete Wariiung:
„Ehret die Gräber, schonet die bebauten Felder . Rlcht
selten erhebt sich am Rande eines Waldes e:n Bemhaus.
„Hier ruhen 43 französische Soldaten ! verkündet em
ärmliches Holzkreuz. Auf emer anderen Holztafel ist zu
lesen: „Frau P . . . aus Paris , wohnhaft . . . . ., wurde
dem, ser ihr einige Nachrichten über rhren Sohn August
Moritz P . . Soldat im 246 . Regiment , 21 Komp, ge*
fallen am 6.̂ September bei B . . - liefern könnte, sehr

^an^Mer die große Totenstadt , die weder Zaun noch
Mauern hat, ist nicht nur ein Wohnort des Todes . Auch
lebende Wesen sind hier anzutreffen ; Wagen fahren hin
und her. Rinder weiden an den Gräbem . Neue Saat hat
Egn Boden befruchtet . , ,i<_ . _ -

gerechnet worden sind. Die Regierung teilt diese 93e.
denken vollständig und vertritt die Auffassung, daß eine
solche Anrechnung nicht erfolgen darf. Unter Umstände,
und in gewissen Fällen können die Bettage vielleicht rus
die Zuschüsse angerechnet werden , welche die Lieferung,
d. b. die Kommunalverbände , gewähren.

+ Auf der Tagung des bayerischen KrankmMe,,
oerbandes teilte der Reichstagsabgeordnete Becker-Köi,
(Zentrum) mit daß eine Abänderung der Relchsverfiche.
rungsordnüng bevorstehe. Vor allem , sagte Becker. &
sich die Umgestaltung der Bestimmungen icher die Ei,,
beziebung der Gewerbetreibenden in das Krankenkasse,,
wesen als dringend notwendig erwiesen . Die Kriegswochen.
Hilfe nach dem Kriege werde schon m: Interesse des ge¬
samten Nachwuchses des deutschen Volkes unbedingt
eine Friedenswochenhilfe umgewandelt werden müsse.
Sodann heißt es , daß eine den: Abgeordneten Becker nahe-
stehende Gruppe gleich nach dem Zusammenkitt des Reichs-
tages einen Antrag folgenden Jnbalts embringen wick
„Wie und auf welche Weise gedentt das Reich die de,
Krankenkassendurch die Kriegsschäden entstandenenfinm
stellen Kosten zu decken?"

+ Die von Zeit zu Zeit und auch neuerdings medei
austretenden Gerüchte von einem bevorstehenden Salz,
uiangel sind nur Machenschaften irgendwelcher
Elemente , die wohl hoffen, die Unwissenheit des Publikums
zur Bereicherung ihres Geldbeutels ausnutzen ru könna. f
Salznot ist in Deutschland auf keinen Fall zu erwarten.

-I- Der Vorsitzende des amerikanischen Hilfskomitees fm
Polen Herr Rivvent hatte als Gast :m deutschen Haupt-

mmrtier eine ut . errcdmit nttt Oaifet « WtoJW
berichtet darüber in der Preffe . Er war überrascht buch«
das gute Aussehen des Kaisers . Der Kaffer sagte im
Laufe des Gesprächs : „Ein Volk, wie das meinige, t8
nicht dazu bestimmt, vernichtet zu werden. Es mutz

fTL der Statistik über Viehbestand und SchlachtuM
in Preußen erfahren wir . daß wir fr * wtittt «gbestände nicht sn bangen brauchen . Seit dem 4. ^um
bis zum 1. September d. IS . hat der Bestand an Sch«
in Preußen eine Zunahme von rund 2 Millwmn aufM
weisen , der an Rmdmeh hat sich auf der alten » 8
halten . Mit Genugtuung ist auch festzustellen, daß
Zahl der Kühe mid Fersen über zwei Jahre stck mir«
ein aerinaes noch nicht 1°/« vermindert hatte. Nur 2'/'
der vorhandenen Kühe sind in Preußen nn z'^ s ^ e ^
jahr 1916 geschlachtet worden , em Prozentsatz, der imBe^ m
zu den früheren Zahlen , auch denen der letzten Zavmnga.
vor dem Kriege, sehr gering ist.

6rieckenian <i.
X Wie Verbandsblätter melden , ist auf Kreta nach

Ankunft von Benizelos offene Nevolntton ansgebE
7000 Kreter drangen angeblich widerstandslos
Hauptstadt Kanea ein, nahmen Besitz von den
Gebäuden, vertrieben die Behörden und ernan
vorläufigen Ausschust zur Abwicklung der ĜZW
Die in Kanea befindlichen Truppen LjÄ
den Aufständischen übergetreten sein, 30000 Kreter i>
unter Waffen . , . .. fDfori

In Athen kam König Konstantin an und rieN ^
den Ministerpräsidenten , den Marinemimster m ^
Minister des Äußern zur Besprechung zu sich. Da
ein Ministerrat einberufen . Die Nachricht vom om ^
des Generalstabschefs Moschopulos soll verfruht 'em.
griechische Regierung hat eine Zirkulardepesche eru.^
in der sie darauf hinweist , daß sie mfolge der sta >r ^
enalischen Zensur nicht mehr in der Lage sei, ^
Athen ausgehenden Meldungen zu uberpmftn und ^
dessen jede Verantwortung für die Rlchtigkeu oes
ablehnen müsse.
Kus In - unck Kuslanck,

Berlin , 27. Sept . Entgegen anderslautenden
oerlauttt offiziös einstweilen sei nicht beabstchttgt. dem-
tag neue Finanzvorlagen vorzulegen.

HildeSheim , 27. Sept . Bei der Wahl rum K
Abaeordnetenbauft wurde im Regiemngsbezick « w
Wahlott St . Andreasberg, der Bürgermeister Hein
mann in Elbingerode (fteikonservattv) gewählt._ _ _ _— i Im nrnPttl

i ®»'

Hue dem ©ericbtöfaal.

VSUU|t. - - - - ^
antragt. , . , . « « fen »fai

§ Ein «nwärbi «« » « Mt« « and in o«
reits 18 Jahre im Postdienst befindlichen ^
Sttuwe vor der Strafkammer in Berlin , ^
Mengen an Soldaten Dressierte Pakete
Gericht rügte die große BerweMchkeit fet besonders ärmere Leute schädigte. Der (»ijw
»ntragte einJahr Gefängnis , das Gericht erm>
Fahr sechs Äonnte Gefängnis und Verlust
Ehrenrechtet£r Brei Jchre . Sttuwe nWgjgg”
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JVab und fern.
h{c Kriegsbeschädigten . Der Elberfeld er

- nom Roten Kreuz richtet vom 1. Oktober an
relU" a r| eg gfürforge eine sogenannte „Geburts-
äen 0 Bon jedem Elberfelder soll an seinem

e -ine Gabe gespendet werden. Er erhält dafür
- "Lima o» seinen dritten in die Zeit des Welt-
^a -nben Geburtstag ein Lesezeichen für die Spende
» aufwärts , außerdem ein künstlerisches, von

d « g ei(j ner  Boehle entworfenes Gedenkblatt.
R -̂ ^ Ranbrnord um SV Pfennig . Die Fürsorge-

S^ ^ /»-brüder Richard und Otto Klaus , die die
<e  fj +erln Anna Rudolphi in Neukölln ermordeten,
- barem Gelds tatsächlich nicht mehr als fünf
' -°§»?astückd erbeuten können. Sie raubten zwar

GHtarte und eine Mandoline , doch können sie die
,mente, von denen eine genaue Belchreibung

Zcht wurdet nicht verkaufen, ohne sich sofort zu
«nervlicher Schlächtergeselle . Den ersten weib>

bEergesellen hat jetzt die Stadt Biedenkopf
. ^ die ToÄter des Metzgermeisters Louis Unke

im Handwerk ihres Vaters ordnungsgemäß
BSfLrf , ist zur Gesellenprüfung zugelassen worden

,a der Brotration s«r Jugendliche. TliAere
Getreideernte hat die übenveisung bedeutend

. Meblmengenan die einzelnen Kommunalverbande
-emacht. Vom 2. Oktober ab werden infolgedessen

Endlichen Personen im Alter von 12 bis 17 Jabren
«Zufttzkarten auf 600 Gramm pro Kopf und Woche

Diese Zuwendung erfolgt unterschiedslos für alle
E , Bevölkerung.

Kaiser, die Krieger und das Volkslied . Unser
batte einen von der Stadt Frankfurt a. M . zur

niTtg des Volksliedes bereitgestellten Betrag zur
sqajje ausgewählter Volkslieder bestimmt, die für die
,ten im Felde geeignet sind. Daraufhin ist durch
eder der Kommission für das Kaiserliche Volkslieder-

und des Verbandes der Vereine für deutsche Volks-
. zunächst in vier Heften eine Sammlung „Alte und

»ßieber" herausgegeben worden (Leipzig im Jnsel-
fl) die mit Melodien und mit Bildern von Ludwig
ier Graf Kalckreuth, Slevogt und Ubbelohde aus-
ttet ist. Dank der Kaiserlichen Bestimmung konnten
js 100000 Hefte unseren Kriegern und ihren Familien
ässen werden. Der Kaiser hat so in dieser Kriegs-

"welche das deutsche Lied im Felde und in der Heimat
«lüg erstarken ließ, seine hochherzige Anteilnahme für
!Volkslied von neuem bewiesen.
, Die Formel „Bezugsscheinfrei " ist kein Verstoß

die Ausverkaufsordnung . Gegenüber der An-
ng verschiedener Behörden, die Ankündigung „Bezugs-

ttfrei" oder „Ohne Bezugsschein" verstoße gegen die
ckaufsordnung, hat der Reichskanzler sich dahin-
ausgesprochen, daß er diese Auffassung nicht teilen
(& habe den Bundesregierungen und dem Königlich

Men Kriegsministerium von dieser seiner Auffassung
W gegeben. Eine bindende Entscheidung könnten
j nur die Gerichte treffen.
Das Märchen von der vergifteten rumänischen

Die durch die landwirtschaftliche Versuchsstation
g-Möckern vorgenommene Untersuchung der ru-
lKleie, nach deren Verfütterung angeblich Schweine
und eingegangen sein sollten, hat eine einwand-

jchaffenheit derselben ergeben; die Krankheits- bzw.
alle der Schweine müssen also in anderen Ursachen

St werden.
Volks- und Kriegöwirtrcbaft.

* -Lcvorstehcnde Herabsetzung der Pflaumen-Höchstpreise.
“t Beschlagnahme der Pflaumen und Apfel hat bislang nicht

dem gewünschten Erfolge geführt, so daß die beabsichtigte
' ge Aufhebung der Anordnung nicht möglich ist. Der

b ist der. daß in einer Reihe von Bezirken die Ware
gehalten wird und die Anltefemng an die mit der Ver-
g über das beschlagnahmte Obst beauftragte Kriegsgesell-
für Obftkonserven und Marmeladen zögernd erfolgt.

Ulch der festgesetzte verhältnismäßig hohe Preis nicht dazua hat,die Anlieferung zu beschleunigen,wird erwogen.
chstpretse für Pflaumen in nächster Zeit erheblich herab-

Mm.
Verarbeitung von Zuckerrübe« zu Rübensaft. Der

"ent des Kriegsernübrungsamtes hat bestimmt, daß
rüden zur Verarbeitung auf Rübensast mit Genehm:-
der Kriegsrübengejellschastverwendet und abgesetzt
dürfen. Anträge mm Herstellern von Rübensast, die

"den hiersi erwerben ober verwenden wollen, find an
gsrübensaftgesellschaftm  ächten . Das gilt auch für

gen Betriebe, Me tot Jühre weniger als 1« Doppel-
Rübensast Herstellen Mrd decholb auf Grund der Be-

illchung vom 8. Juni 1816 vsn den Landesbehörden
freien Absatz ihrer Ware ermächtigt werden konnten.

>diese Betriebe bedürfen zur Erwerbung und zur Ver-
N von Zuckerrüben der Genehmigung der Kriegsrüben-
lschast.

«« toffelfütterung nnr für Schweine und Federvieh.
'Knegsemährunasamt hat eine Anordnung erlassen, die

ütern von Kartoffeln und Erzeugnkffen der Kartoffel-
für die Zukunft nur noch an Schweine und an
gestattet. _

Bunte xeitung.
oiutcnlefe ans französischen Zeitungen . ^ Die in

Marseille erscheinende Zeitung „Soleil du Midi (Mittags
sonn!) läßt Ä durch ihren Kriegsberichterstatter melden,
daß deutsche Kriegsgefangene den französischen. Rettern
kür die Gefanaennabme dankten und laut riefen : „Hoch!& TSeta ist zu Ende!" Wenn man
schwindelt, sollte man wenigstens die Sprache beheEm.
in der man zu schwindeln wünscht! — In einem Bericht
des Pariser Jntransigeant " über die Dobrudscha-Kampfe
findet sich folgender klassische Satz : „Es muß zugegeben
werden, daß der augenblickliche Erfolg den Bulgaren den
Vorteil der Verkürzung ihrer Front sichert, da die Donau
in dem Grade dem Meere naherruckt. in dem sie sich ihrer
Mündtmg nähert ." „ .

Ein Chinesenviertel in Petersburg . Zu den vielen
Veränderungen infolge des Krieges, die das Btld der
russischen Hauptstadt von Grund auf umgestaltet haben,
gehört auch das Chinesen-Viertel, das für dre zahlreichen
Kulis eingerichtet worden ist. Diese wurden wegen der
Arbeiternot aus China herangezogen. Zum Vorteil ist
das Chinesenviertel der Residenz des Zaren gerade nicht ge-
worden ; schon haben Opium und Morphmm ihren Em-
zug auch in die Schichten der russischen Bevölkerung ge¬
halten. und der Polizeibericht verzeichnet die ersten Ver¬
brechen in den düsteren Spelunken der Chmesenstadt.

Wehe ! Wehe ! Die Jugendwehr von Beilngries
macht nicht mehr mit* Aus der fröhlichen Pfalz , wird
ein Stückchen genieldet, das dem Humor auf die Beme zu
Helsen durchaus geeignet ist. Die Jugeudwehr von Beiln-
gries hat ihre Übungen eingestellt hauptsachltch infolge
einer Bestrafung eines der ihrigen wegen Übertretung des
Rauchverbotes ! Ganz recht so! Mannesstolz darf mchl
verletzt werden ! Hoffentlich einigt sich die Militärbehörde,
die das Rauchverbot erließ, mit der Jugendwehr von
Beilngries über den strittigen Punkt , damit die Slcherhest
des Bolerlaudes nicht »u leiden ball

l . „Wer Brotgetreide verfüttert» versündigt sich
am Vaterlands !"

i. „Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlands !"

9» as<
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Lokales und provinzielles,
Merkblatt für den 28 . September.

Sonnenaufgang 6M jj Mondaufgang
Sonnenuntergang 6" 1 Monduntergang

Vom Weltkrieg 1814/15.
39. g. 1814 . Antwerpen wird durch schwere Artillerie be¬

schaffen. — Rückzug der Ruffen in Galizien auf beiden Weichsel«
»fern. — 1815 . Siegreiches Vordringen südwestlich von
Dünaburg und bei Smorgon. Die Ruffen werden hinter die
Putilowka geworfen. _

1758  Englischer Admiral tzoratio Viscount Nelson geb. —
1789  Landfchastsgärtner Peter Joseph Lenne geb. — 1815 Maler
Andreas Achenbach geb. — 1866 Schwedischer Dichter Per Hall«
ström geb. — 1874 Maler Theodor tzildebrandt gest. — 1875
Schriftstellerin Annemarie o. Nathusius geb. — 1882 Großherzogin
Alexandra von Mecklenburg-Schwerin geb. — 1902 Französischer
Schriftsteller Emile Zola gest. — 1903 Meteorolog Rudolf Falb
gest. — 1911  Italien erklärt der Türket den Krieg.

a Auf jede Mark kommt es an ! Die „Kyffhäuser-
Korrespondenz" der deutschen Landes - Kriegewerbände
schreibt: „Keiner darf denken oder sagen: Auf meine
paar Mark kommt es doch wohl nicht an. Auf jede Mark
kommt es an, und gerade auf Dich kommt es an wie aus
jeden Soldaten ! Gerade die kleineren Zeichnungen haben
bei den früheren Kriegsanleihen fast 18 Millionen Marl
eingebracht, die sich auf 13 Millionen Zeichnungen ver¬
teilten . Gewiß werden auch die großen Vermögens-
Verwaltungen und reichen Leute wieder tüchtig mitzeichnen\
sie haben Vaterlandsliebe und Geschäftsverständnis genug
dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klein, wo Milliarden in
Frage stehen. Aber viele Körner machen einen Haufen,
viele Bäche einen Strom , viele Mark eine Million . Im
vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf den
Stoppeln gehalten. Was sollen ein paar Handooll Ähren,
könnte man sagen. Sei ftuU Weil es viele, viele tateih
ist mehr Kom zusammengekommen, als ein Dutzend Groß¬
grundbesitzer einfahren konnten. Dasselbe meint auch der
Dichter Rückert mit seinem weisen Sprüchlein;

Wenn die Wäfferlein kämen zuhauf.
Gab' es wohl einen Fluß,
Well jedes nimmt seinen eigenen Lauf.
Eins ohne das andere vertrocknen umß.

Wie aber die Wäfferlein in Millionen Tropfen und
Rinnsalen von Äcker und Wiese, aus Feld und Wald , aus
Stadt und Land ru unseren freien deutschen Strömen an«
wachsen, so müssen Soldaten und Bürger , Landleute und
Stadtleute , Arbeiter und Handwerker, Beamte und Rentner,
Kaufleute und Fabrikherren, Kinder und Greise, Ver,

hwender und Geizhälse das Geld zusammenfließen lassen
. hem gewaltigen Strome einer neuen Kriegsanleihe

fttfc dieser Milliardenstrom hat vor allen anderer. Strömen
och ems »war * entgingt und mi „et im eigenen

* Erfolg der 5. Kriegsanleihe . Wie man uis
mitteilt, nimmt die Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe bei
allen Kaffen der Nassauischen Landesbank einen recht erfreu¬
lichen Verlauf. Es wird dringend geraten, nicht bis zum
letzten Zeichnungstage zu warten, da alsdann der Andrang
an den Kaffen sehr stark zn sein pflegt.

* Altgummi -Sammlung . Die Vereine vom
Roten Kreuz sammeln für Zwecke der Heeresverwaltung Alt-
oummi. In der hiesigen Schule ist eine Sammelstelle er-
nchlet. Im vaterländischenJnteresie wolle unsere verehr-
liche Bürge,schasl unbrauchbare Gummiteile Schülern über-

ö * Der Höchstpreis für Wirtschaftsäpfel. Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, darf der vom Kriegs-
ernährnngsamt für den Zentner WirlfchaftSäpfel(da« sind
solche Aepftl, wie selbige von den Landleuten zum Verkauf
gelangen) festgesetzte Höchstpreis an den Erzeuger den De-
trag von 7,50 Mk. nicht übersteigen.

* Streichholzxreife . Wir machen die Verbraucher
daraus aufmerksam, daß der KleinvcrftusspreiS für Streich-
Hölzer mit 45 Pfg. für ein Paket mit 10 Schachteln ange¬
messen ist. Sollten Verkäufer höhere Preise fordern, dann
bitten wir, ter zuständigen Polizeibehörde hiervon Mitteilung
machen zu wollen. _ _

Bekanntmachung.
Die Anmeldung geernteter Gerste

wird in, Erinnerung gebracht. Letzte Frist ist heute Nach¬
mittag 6 Uhr. Anmeldeort: Rathaus, Zimmer 3.

Vraubach. 29. S .pt. 1916. Pol .-Verw.
Die Kriegs Familien-Unterstützungeu für 1.—15. Oft.

1916 werden am Montag, den 2. Oft. d. I ., Vormittags
ausgezahlt.

Vraubach, 29. Sept. 1916._ Die Stadtkaffe.

Fl«ischve»srrg »t»ig.
Diese Woche schlachten die Metzgermeister Gran,

Hammer, Schaller und Steeg. Dieselben verkaufen Rind-,
Schweine, und Kalbfleisch und entfallen auf den Kopf 150
Gramm.

Braubach. 29. Sept. 1916._ Die Pol .-Verw.

aietterau$Iict)ten.
Eigener Wetterdienst.

Ziemlich warm, veränderlich, jedenfalls etwa» Regen.
“ Sonntag , den 1. Oktober, nachmittags 130
Uhr findet im Saale des Herrn Heinrich Obel in
Dachfenhaufen eine

öffentliche
Versammlung

statt.
Tagesordnung:

Uortrag und Sejpreebung
über die 5. Kriegsanleihe.

Zu zahlreicherB teilignng ladet ein
Vorschuß-Vereine. G. m. u.

Kraudach.

zaterlunde -£ j.w  li «* Lmfitüater Kreislauf r"

NaniMe LaileM
Wiesbaden , Rheinstr . 44

Telefon Nr. 833, 834, 893, 1058.
Wir besorgenP

die durch die Bundesratsverordnung vom
23. August 1916 angeordnete
Anmeldung von ausländischen
Wertpapieren kostenlos,
sofern die Mäntel bis spätestens 30. Sept.
in offenen Depots bei uns niedergelegt sind.

Die Namen der Hinterleger werden
dabei nicht genannt.

Wiesbaden, 27. Sept. 1916.
Direktion der Uass. Kandesbank.

‘"-Tfcrfi-

H das Ziel-er Kriegsanleihe. Deshalb muß jeder zeichnen, so-iA e?
kann. Das ist er seinem Vaierlande,

i
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^lmtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Zur genauen Feststellung wieviel Kartoffeln  für
die hiesigeG-Miinde bi« zum 15. Aug. k. I . erforderlich
sind, w.rden die HauShaltuugSvorstände ersucht, ihren Be»
darf am Freitag Nachm, von 2.30—5 Uhr BuchstabeA—E,
von 5- 6.30 Uhr BuchstabeF- K und SamStag, den 30.
Sept., von 8—10 Uhr BuchstabeL—R, von 10 —12 Buch¬
stabe S m.  T , Nachmittag« bir Schluß im Rathaus'aale an»
zumelden.

Di«Menge darf höchsten« täglich eineinhalb Pfund aus
jeden Kopf de« Haushalt» betrogen. Die selbstgewonnenen
Kartoffeln find abzuziehen.

Die Bestellung der Kartoffeln verpflichtet zu deren Ab.
nähme und Kellerung.

«raubach, 27. Sept. 1916. _ Der Bürgermeister.
Unträg» auf Erhöhung', Aushebung oder Beränderun?

von Taxen der Eibaudebrandoccsicherung, sowie Anträge aus
Neuaufnehme in die Brandverficherung find bis spälestens
20. Oktober auf dem Bürgermeisteramt zu stellen.

Braubach, 25. Sept. 1916._ Der Büra»rm,ist-r.

Goldsammelstelle.
Für die bi« j.tzt zur Ablieferung gekommenen Gold»

sachrn ging heute der Betrag von 316 Mk. ein. Es wird
allen, di» ihr Gold abgeliefert haben, hiermit der Dank de»
Vaterland«« übermittelt. Gleichzeitig bitten wir den für das
abgeliefert« Gold eingegangenrn Betrag an den festgesetzten
Tagen in Empfang nehmen zu wollen.

An alle, die noch nicht die Goldfammclstelle ausgeiucki
und ihr Gold abgeliefert haben, ergeht wiederholt di: Bitte,
baldmöglichst zu kommen, ihr Gold abzulirsern und fich in den
Besitz der Plakette mit der Inschrift: „Gold gab ich zu>
Wehr, Eisen nobm ich zur Ehr" zu setzen.__

Mein Obst- und Gemüsegeschäft1
(bisher Gactenstraße3) verlege ick ab 30. September in das
Ladenlokal de« Herrn Karl Bingel am Neutor, was ich
meiner werten Kundschaft mit der Bitte um weiteres Wohl¬
wollen zur gefl. Kenntnis bringe.

Frau Jakob Kurth.

Neue schöne Heringe
empfiehlt

<£. Lschenbrenner.

% äh maschinell
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie ~~ der Güte und Brauchbarkeit über
zeugen kann. . .
Cangjähr. Garantie Kostenloses internen

G-g Fh . Clos.

Delikatessen!
Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Kraftbrühe
Krabben

Sardinen in Oel
Sproltsardinen in Tomaten

Geräucherter Lachs
Gabelbifsen
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum Auswiegen.

JB

Empfehle mein

großes
in:

Aufnehmer, Schrupp«, Wasch- und Abseifbürften,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedch Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Mefferputzschmiergelt Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
zu den billigsten preisen.Julius Rüping.

FM

gusseiserne »rohe und
mailiiert ©,sowie auch
Manie Stahlblech-

kessel
find die Besten zum Kraut- oder Schmierkochen
und neu eingetroffen.

6g . Phil . Clos.
E n aevrauchler

SiilentjetÖ
za kaufen gesucht.

Näheres im „Kais-rbos."

ff
vff.nelt

b r̂dputzmittel
Oitrolin"

Lhr. wieghar - t.

Efelee-ßläser
i > grober Auswahl empfiehlt

Julius Rüping.
Cognac, Meyers

alten Koro. Stein¬
häger, Kümmel

Bitteren
offeriert

Lhr. wieghar - t.

TasitzknlMVkn
und Dittkkikn

von längster Brenndauer
mpfiehlt

Gg. Phil . Llos.
VonderReise

Rat Rr.
Sezialarzt für Frauen-

kranheiten.
Loblenz, Mainzerstrabe 75

Psiiizkußeil
Inster RasteekuKen

nach holländischer Art herge-
Mt . l icht v rdaulich.

Jean Lngel.

Horlenpulver
ohne Mehl

ohne Milch
ohne Fett

ohne Mühe
bereitet mantine wohFchm.ckende

Torte.
Ireis pro Jäckchen

25 m-
Jean Gngel.

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

A.  Crtitb.
Sauberetltafttiatue

ha! abzuaeben
Buch- ruckeret Lemb.

Pfeifen&Mutzen
■oer Art. nebst vielen Sorun
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus.
Grober Potlen

Puddingpulver
in verschiedenen Preislagen

Note Grütze mit Vanillesofe
bietet an

Jean Lngel.

(Nauicker) im Anstich.
L Lschenbrenner.

wieder eingetroffen
Ehr. Wieghar-t.

heumehl für Schweine
-Rinder Geflügel, Ztr

15,00Mk. Sprcume
s. Pferde, Rinder 9 Mk. u.
anderes Futter; Liste frei.
Graf Mühle, Auerbach Hessin.

Kmljtxrrlsc»
Fkischack-

inafdiiurn unb
Reil»«ilsihi»ti>

empfiehlt
Gg. >vh . Llos.

Houigkußtu
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr. wieghar - t.

Fruchtpresf
un - Kcltct,

stnd wieder eingetroffen bei

Julius Rüv i

Lur Herstellung yoh  Frikandel
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhaft—
Preis per Paket M Pfg

_ _ Jean Kni
Lishlevs Deutschs

jj atfevg ^C tTteu^ ,fuv-ns Juhv1<>lT
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar

60  Pfg . _
Auchhandtung  Lei

Deutsche Werts.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltre ch?, : dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung « kl wdchentlich7 8ej.
blättern lesen will, der uoonniere aus die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tages. |
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Organ
des Hauptausschüffes für Kriegerhcimstäüen),
Schnell und sächlich über alles Wiffenswerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg ) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 8.

Wenn die Oseien und Herde rauchen, Hilst amt
ein Schornstein-A usatz.

Zu haben in allen Größen bei
_ _ ffeovgPHLliW ^M

Appel’s Krebs-
Ein ausgezeichnetes Hi

mittel in der Küche
für KrcbS-Cuppe -end -Tunke

Ein halb Pfund ffst. gebram
M'I ein halb Pfund geröstetes Korn zusammen 2,20

Ferner offeriere: "fjFfst. Kaffee-Ersatzmittel
mit 25 pCl. Bohnenkaffee, retnschmeckeiid und gut

lich, per Pfund nur 1,40 Mk.
Fern r offeriere statt teuren Kakao ein ganz vor!

schmeckende«

Schokoladenpulver
per Pfund 4 20 Mk.

( Iir. Wiegliaj
FeIdpostkarte p

und Umschläge für I

Feldpostbriefe
A. V*&
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